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S elbst wenn man die 
wichtigsten medizini-
schen Grundbegriffe 
berufsbedingt kennt, 

ist man bei den Bezeichnungen, 
um die es hier geht, schnell mit 
seinem Latein und erst recht 
mit dem Altgriechisch am 
Ende. Damit Sie besser gewapp-

net sind, erklären wir Ihnen, 
was hinter diesen unbekannten 
Wörtern steckt.

Meist aus dem Griechischen 
Der Begriff Phobie ist bekannt. 
In der Psychiatrie werden 
darunter grundlose oder un-
realistisch starke Ängste vor be-

stimmten Objekten oder einer 
speziellen Situation verstanden. 
Dabei gibt es eigentlich nichts, 
wovor man keine Angst haben 
kann. Im Internet sind endlose 
Listen mit den einzelnen Pho-
bien zu finden. Die Agorapho-
bie ist noch relativ geläufig und 
auch in der ICD-10-Übersicht 
der WHO aufgeführt. Agora ist 
griechisch und bedeutet so viel 
wie Marktplatz. Entsprechend 
hat man bei einer Agorapho-
bie Angst vor weiten Plätzen 
beziehungsweise vor bestimm-
ten Orten, die dann von den 
Betroffenen gemieden werden. 
Im Extremfall kann dies dazu 
führen, dass Menschen ihre ei-
gene Wohnung nicht mehr ver-
lassen. Weniger bekannt ist der 
Begriff Ailurophobie. Ailuro ist 
die griechische Bezeichnung 
für Katze. Es handelt sich also 
um die Angst vor Katzen. Noch 
schwerer herzuleiten ist die 
Coulrophobie. Sie soll sich auf 
das Wort Kolo beziehen, was 
soviel bedeutet wie Extremi-
tät. Ein Kolobathristes war ein 
Unterhaltungskünstler im alten 
Griechenland, der auf Stelzen 
lief. Die Coulrophobie ist – zu-
gegeben, etwas weit hergeholt 
– die Angst vor Clowns. Sie ist 
gar nicht so selten und muss 
nicht unbedingt etwas mit dem 
Joker, dem Erzfeind von Bat-

man, zu tun haben. Die meisten 
Kinder haben übrigens Angst 
vor Clowns.

Manchmal auch Kunst-
wörter Die Angst vor moder-
nen Objekten wird gerne mit 
künstlichen Wortschöpfungen 
bezeichnet, die man ja verständ-
licherweise aus keiner alten 
Sprache ableiten kann. So ist 
Nomophobie die Angst, handy-
los, also mobil nicht erreichbar 
zu sein – eine moderne Phobie, 
die aber sehr weit verbreitet 
ist. Das Wort Nomophobie ist 
die Abkürzung für No-mobile- 
phone-Phobie. Eigentlich ganz 
simpel, aber darauf muss man 
erst mal kommen. Der Begriff 
Hippopotomonstrosesquippe-
daliophobie ist eher ein Scherz 
der Wissenschaft. Er meint die 
Angst vor langen Wörtern. 
Korrekt heißt dies Sesquipeda-
lophobie, was sich aus den la-
teinischen Begriffen sesqui und 
pes zusammensetzt und soviel 
heißt wie halber Fuß. Was das 
nun wieder mit den langen 
Wörtern zu tun hat, darf man 
sich allerdings fragen. 
Nun sind Ihnen die Punkte für 
die Phobien hoffentlich sicher 
und Sie könnten eigentlich ganz 
entspannt auf das violette Feld 
Körper & Geist tippen, wenn  
da nicht noch die lateinischen 
Bezeichnungen für die einzel-
nen Muskeln und Knochen 
wären …  ■

Sabine Bender,
Apothekerin / Redaktion

Spielen Sie auch Quizduell? Ist die Kategorie Körper & Geist auch eines 
Ihrer besten Themengebiete? Aber die Fragen nach den verschiedenen 
Phobien kosten Sie regelmäßig Punkte? Dann sollten Sie weiterlesen …

Hippopotomonstro-
sesquippedaliophobie
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Kytta-Salbe® f wirkt  
so stark wie Diclofenac!3
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Anwendern sind 

 zufrieden.1

Kytta®. 
Die gute Wahl gegen Schmerzen.

Gegen Muskel-, Gelenk-  
und Rückenschmerzen2

• stark und schnell wirksam

• sogar langfristig anwendbar

1. mit der Wirksamkeit von Kytta-Salbe® f. Gezeigt bei Patienten mit Kniearthrose: Grube B et al. Phytomedicine 14 (2007) 2-10. 2. Bei akuten Rückenschmerzen, Kniearthrose, Prellungen, Zerrungen, Verstauchungen. 3. Bei Sprunggelenksdistorsionen. 
Prüfmedikation: 6 cm Kytta-Salbe® f vs. 6 cm  Voltaren® Schmerzgel, 4x täglich. D’Anchise et al., Arzneimittel-Forschung (Drug Research) 2007, 57(11): 712-716. 3. Primäres Zielkriterium, ermittelt durch tonometrische Messung bei allen durchgeführten 
Visiten. Darstellung nach Staiger. Med Monatsschr Pharm 2006(29): 115-17.

Kytta-Salbe® f. Wirkstoff: Beinwellwurzel-Fluidextrakt. Zusammensetzung: 35,0 g Beinwellwurzel-Fluidextrakt (1:2; Auszugsmittel: Ethanol 60 Vol.-%) in 100 g Salbe. Sonstige Bestand-
teile: 2-Phenoxyethanol-[butyl, ethyl, methyl, (2-methylpropyl), propyl] (4-hydroxyben-zoat), Natriumhydroxid, PPG-1-PEG-9 Lauryl Glycol Ether, Cetylstearylalkohol, Glycerolmonostearat, 
Natriumdodecylsulfat, Erdnussöl, gereinigtes Wasser, Lavendelöl, Fichtennadelöl, Rosmarinöl, weitere Geruchsstoffe als Bestandteile des Parfümöl Spezial PH (enthält u. a. Benzylbenzoat). 
Anwendungsgebiete: Zur äußerlichen Behandlung von Schmerzen und Schwellungen bei Kniegelenksarthrose degenerativen Ursprungs; akuten Myalgien im Bereich des Rückens; Verstau-
chungen, Prellungen und Zerrungen nach Sport- und Unfallverletzungen. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegenüber den Inhaltsstoffen. Nicht auf geschädigter Haut, offenen Wunden, 
Schleimhäuten, Augen. In der Schwangerschaft Rücksprache mit dem Arzt. Nebenwirkungen: Selten: lokale Hautreaktionen wie z. B. Kontaktdermatitis, Ekzeme, Schmerzempfindungen und 
Brennen auf der Haut, Juckreiz, Rötungen sowie Hautausschläge (z. B. in Form von Bläschen). Sehr selten: systemische Überempfindlichkeitsreaktionen wie generalisierte Hautreaktionen, 
Urticaria, Angioödeme, Überempfindlichkeitsreaktionen des Magen-Darm-Traktes (z. B. Übelkeit, Bauchschmerzen), der Augen (z. B. allergische Konjunktivitis) oder der Atemwege (z. B. aller-
gische Rhinitis, erschwerte Atmung und Spasmen). Enthält Butyl-, Ethyl-, Methyl-, 2-Methylpropyl-  und Propyl- 4-hydroxybenzoat (Parabene), Erdnussöl, Cetylstearylalkohol, Benzylbenzoat 
und Rosmarinöl. Merck Selbstmedikation GmbH, 64293 Darmstadt, www.merckselbstmedikation.de
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